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Vorbemerkung 

Der Nationalrat hat in seiner Sitzung am 3 .  Oktober 19 91 anläß­

lich der Verhandlung des Berichtes des Handelsausschusses einen 

Antrag betreffend einen Bericht über die Berufsausbildung in 

Österreich (228 der Beilagen) die mitfolgende Entschließung 

Nr. E 24 angenommen: 

1. Der Bundesminister für wirtschaftliche Angelegenheiten wird 

ersucht, dem Nationalrat einen schriftlichen Bericht über die 

Berufsausbildung (Lehrlingsausbildung) in Österreich ein­

schließlich der beruflichen Weiterbildung (innerbetriebliche 

Weiterbildung und Weiterbildung durch öffentliche und andere 

Träger) zu geben. Dieser Bericht soll als Teil des nächsten 

Mittelstandsberichtes und sodann in zweijährigen Abständen 

vorgelegt werden. 

2. Der Bundesminister für Unterricht und' Kunst wird ersucht, 

hinsichtlich des schulischen Teiles der Berufsausbildung 

einen schriftlichen Bericht zu erstellen und ihn gemeinsam 

mit dem nächsten Mittelstandsbericht in zweijährigen Abstän­

den dem Nationalrat vorzulegen. 

Der Beric ht 199 3  gab Aus kun f t  über die St e llung d e r  B e ru f s s c hule 

im dualen Sys te m ,  den s trukturel len und organ isato r isc hen Au f bau 

s owie aktue l l e  Pro bl e ms tel lungen der be ru f s bi l d e nd e n  P f l ic ht ­

s c hule . 

Der nun vor ge l e gte Beric ht aktua lis iert d i e  s ta t i s tis c h  re l evan­

ten Daten und bes c hre ibt in ergänzenden Ka pi Le l n  aktue l le 

Proble mbere i c he der Beru fssc hu le . 

Pers o ne n be z o ge ne Be z e ic hnunge n  in die s e m  Beri c h t  ge l te n  jewe ils 

auc h i n  i h re r  we ib l ic he n  Form. 
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Änderungen in der Berufsschule bezüglich 

a)  Schülerzahlen 

Aufgrund der bestehenden Gesetzeslage kann man in Österreich 

nach 

a) Berufsschulen für Lehrberufe im Sinne des Berufsausbil­

dungsgesetzes 

b) Land- und forstwirtschaftlichen Berufsschulen 

unterscheiden. 

Die statistischen Daten aus dem Schuljahr 1993/94 (letztverfüg­

bare Daten) über Schulen, Klassen und Schüler zeigen .folgende 

Entwi cklung: 

( 1 ) 

a )  Beruf sschulen f ür Lehrberufe 

Schulen Klassen Schüler davo n  
weibli c h  

1989/90 .. .. .. .. . . . . . . .. .. .. .  201 6 102 150 251 5 2  211 

1990/9 1 .. .. .. .. .. . .. . .. .. .. .. .. ..  203 5 991 147 398 51 3 12 

1991/92 .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. ..  20 1 5 877 143 494 49 433 

1992/9 3 .. .. .. ... .. .. .. .. .. .. .. .. .. ..  199 5 754 138 166 46 398 

1993/94 .. .. .. .. .. ... .. ... .. .. .. .. .. ..  197 5 555 132 943 4 3  622 

b) Land- und fo rstwirtsc haftliche Beru fsschule n 

Schulen Klassen Schüler davo n 
weiblich 

1989/90 .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. ... .. 22 102 2 048 904 

1990/91 .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. ..  22 95 1 875 9 3 0  

1991/92 .. .. .. .. .. .. .. .. .. ... .. .. ... .. .. .. ..  19 84 1 620 829 

1992/93 .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. ... .. .. .. .. .. ..  18 76 1 416 774 

1993/94 .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. ... .. .. .. .. ..  19 70 1 253 715 

Quelle: Österreichische Schulstatistik des BHUkA 1995 
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Der Proz entsatz der Beru fs s chüler unter allen S chülel  

1 0 . S chu l s tu f e  ist seit dem S chul j ahr 1 9 8 9 / 9 0  rückläu f i g. 

Die Tabel le z e i gt den Ante i l  der Beru f s s chüler über 5 Ja 

der 1 0 . S chu l s tu f e : 

( 2 ) 

S chul j ahr 

1 9 8 9 / 9 0  
1 9 9 0 / 9 1 
1 9 9 1 / 9 2  
1 9 9 2 / 9 3  
1 9 9 3 / 9 4  

Ges amtzahl der 
S chüler 
1 0 . S chu l s tu f e  

1 0 4 . 61 2  
1 0 3 . 64 1  
1 0 2 . 14 8  

9 8 . 8 1 0  
9 7 . 15 3  

Beru fs s chüler auf 
der 1 0 . S chu l s t u f e  
abs . in % 

4 9 . 1 3 9  
4 8. 3 2 9  
46.2 9 1  
4 3 . 7 8 9  
4 2 . 3 8 9  

4 7 , 0  
46 , 7  
4 5 , 3  
4 4 , 3  
4 3 , 6  

Quelle:  Österre i ch i s che S chul s tat istik des BMUkA 1 9 9 5  

Mit S t i chtag 3 1 . 1 2 . 1 9 9 5  waren in Österre i ch 1 2 3 . 3 7 7  Leh 

bes chä f t i gt ( Wirts chaft s kammer Ös terre i ch 1 9 96 ) . 

Wie aus der S tatistik e r s i chtl i ch treten etwa 4 0  P ro z ent 

Ju gendl i chen , die nach Vol lendung ihrer S chulpf l i cht e ine 

ter f ührenden ges e t z l i ch gerege l ten Bi ldungs - oder Beru 

bildungsweg e ins chlagen , in e in Lehrverhältnis e i n . S ie be 

als Lehrl inge neben der be trieb l i chen Ausbildung e i ne B 

schule . Unter diesem Ge s i chtspunkt i s t  die Lehrl ings ausb 

der bedeu tens te Bi ldungswe g der Sekundarstu fe 11. 
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b) Organisation der Unterrichts zeit in der Berufsschule 

Seit 1945 machte es die Führung von Fachklassen mit Werkstätten­

unterricht für einzelne Berufe oder Berufsgruppen erforderlich, 

die Lehrlinge aus einern größeren Schülereinzugsgebiet, einern 

Bundesland oder aus mehreren Bundesländern, zusammenzufassen. 

Einmal, um die für den Fachunterricht erforderliche Einrichtung 

optimal auszunutzen, zum anderen, um für Splitterberufe über­

haupt die nötige Schülerzahl zur Führung von Fachklassen zu er­

reichen. 

Die Verfachlichung und die damit einhergehende örtliche Konzen­

tration des Fachunterrichtes würde für viele Lehrlinge bei ganz­

jähriger Führung der Fachklassen mit einmal wöchentlichem Unter­

richt unzumutbare Schulwege bedeuten. Deshalb mußte an. Schulen 

mit einem größeren Lehrlingseinzugsgebiet der Berufsschulunter­

richt als Blockunterricht in (zumeist) acht aufeinanderfolgenden 

Wochen pro Lehrjahr organisiert werden. Berufsschulen bzw. 

Berufsschulklassen in dieser Organisations form werden als 

Lehrgangsberufsschulen (Internatsberufsschulen) bezeichnet. 

Demnach gibt es derzeit gemäß § 49 Schulorganisationsgesetz drei 

Organisationsformen der Berufsschulen: 

a) ganzjährige Berufsschule mit mindestens einem vollen Schultag 

oder mindestens zwei halben Schul tagen in der Woche, wobei 

vorgesehen werden kann, daß ein den einen Tag in der Woche 

übersc hreitender Unterricht zur Gänze oder teilweise block­

mäßig geführt werden darf, 

b) l ehrgangsmäßige Berufsschulen mit einem in jeder Schulstufe 

mindestens acht - in Schulstufen, die einem halben Jahr des 

Lehrverhältnisses entsprechen, mindestens vier Wochen 

dauernden Unterricht; die dem halben Jahr des Lehrverhäl t­

nisses entsprechende Unterrichts zeit kann a uch auf die vor­

hergehenden Schulstufen aufgeteilt werden, 

c) saisonmäßige Berufsschulen mit einem auf 

Jahreszeit zusammengezogenen Unterricht. 

eine bestinunte 
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Das Verhäl tni s l ehrgangsmäßig geführter Klassen z u  Jahre skla ssen 

hat in den Bunde sländern eine sehr untersc hiedl i c he Ausprägung 

e rfahren. Während in Wien nur zwei P ro zent al ler Berufs schüler 

e inen l ehrgangsmäßigen Unterricht erhalten , sind im Burgenland 

a l le Beru f sschulklassen lehrgangsmäß ig organi siert . 

Be i Durchsicht des statistisc hen Z ahlenmaterial s der Schülerzah­

len l äß t  sic h  deutl ich e ine Verschiebung der Organi s at ions form 

vom gan z j ährigen zum lehrgangsmäß igen Unterri c ht f e s t stellen: 

( 3 ) 

Schu l j ahr S c hüler ganz j ähriger lehrgangsmäßiger 
i ns ges amt Unterricht Unterricht 

1 9 5 4 /5 5  1 2 5  8 5 4  1 1 0  3 4 8  ( 8 8 % ) 1 4  1 8 7  ( 1 1 % ) 

1 9 7 6/7 7 1 79 3 66 8 7  7 8 2  ( 4 9 % )  9 1  4 3 8  ( 5 1 % ) 

1 9 9 3 /9 4  1 3 2  9 4 3  4 7  65 7 ( 3 6% ) 8 5  1 5 9  ( 64 % ) 

Que l l e :  Ö sterre ichische Schulstat i st ik de s BMUkA 1 9 9 5  

Die sai sonmäß ige Organis ations f o rm wurde 1 9 9 3 /9 4  ( le tz tve rfüg­

bare Daten ) von 1 2 7  S chü lern besucht . 

Da s Ve rhä l tnis der Schüler de r ganz j ährigen Be ru fsschulen hat 

s ic h  s e i t  1 9 5 4 /5 5  deut lich zugunsten der lehrgangsmäßig geführ­

ten Be ru fss chul en verschoben . 

Ganz jähriger l ehrgangsmäß iger Unte rricht b ietet sich i n  jenen 

Lehrberu fen besonders an , wo ansonsten du rch eine z u  geri nge An­

z ahl von Lehrl i ngen ke ine ver f a c h l i c hte Aus b i l dung gebo ten 

werde n k önnte. E tl iche " Sp l i tterberu fe " könnten du rc h  einen bun­

deswe i t  z u sammengefaßten Lehrgang in e ine r Fac h k la s s e  unter­

r i c hte t  werden.  

D ie E n twicklung der Schülerz ahlen und de r w i r ts c ha f tl iche 

S truk tu r wande l brachten mit s ic h , daß s ic h  auch e hema ls lehr­

l ings s tarke Lehrberu fe z u  " Spl itterberu fen" e n tw i c ke l t  haben 

(z. B. Lehrberu fe des gra f i s c hen Gewerbes , de s Bek leidungs -

gewe rbe s, der S c hmuckhers tell ung) und in den L ändern vere inzel t 

k eine Fa chk la ssen mehr ge f ührt we rden k önnen. 

III-56 der Beilagen XX. GP - Bericht - 01 Hauptdokument (gescanntes Original) 7 von 43

www.parlament.gv.at



7 

E ine Lös u ng zur Au frechterhai tung der Ver fac hl ic hung auc h  für 

kleine S c hü lergruppen wäre durc h eine bundesweite Z u s ammen ­

fas sung d e r  S c hü ler in eine zentrale Beru f s schule mög l i c h .  Die 

" Kuchler Konferenz 1 9 9 5 " ,  eine einmal j ährl ich e i nberu fene 

Tagung der beamteten S c hu l re ferenten der Länder , hat z u  diesem 

Bereich e i ne Emp fehlung bes chlos sen , um e ine s innvo l l e  f ac h l iche 

Bildung der Lehrl inge in der Beru f s schule zu gewährl e i s ten. Die 

Empfehlung Nr. 1 der Kuchler Konferenz 1 9 9 5  l aute t :  

" Durch den Rüc kgang der S c hülerzahlen in e inzel nen Lehrberufen 

s ind ver s t ärkte Anstrengungen erforderl ic h ,  um die ane rkannt 

hohe Qual ität des österreichischen dualen Aus b i l dungs sys tems 

weiterhin zu gewährleisten . 

Um konkrete Maßnahmen vorzubereiten , wird die Verbi ndungs s telle 

der Bundes länder ersuc ht , bei den Ländern zu erheben , in we lchen 

Lehrberu fen im j ewe il igen Land die Zweckmäß igke it gesehen wird , 

Beruf s sc hü ler aus zusprenge ln oder Beru f s s c hüler aus anderen 

Ländern au f zunehme n . 

Diese E r hebung soll  als Grundlage für we itere Beratungen s owohl 

einzelne r  betro f fener Länder untereinander a l s  auch der Kuchler 

Kon ferenz 1 9 9 6  dienen . "  

Von Arbe i tgeberse ite wird gewünsc ht z us ä tz l ic he Unterrichts z e i t  

wä hrend d e s  ganz j ä hrigen Unterric hts zu blocken . I n  e i n igen 

Beruf s s c h ulen in Wien wird diese bes ondere Organis ation bere i ts 

realis iert ( z . B .  Ba ugewerbe , Ba unebengewerbe ) . 

E i ne b l o c k mäßige Au f te i l ung des Unterric hts ( z . B .  me hrere 

3wöchige Un terrichtsblöcke) erforde rt ko mplexe Organ i s ations for­

men. Die unrege l mäß ige Bes c häftigung der Beru f s s c hu l lehrer , die 

"schie f e "  S tundenpl anges ta l tung und die un ters c hiedlic he Aus ­

las tung der Labors und Werks tätten mü ssen dabe i s tandortbe zogen 

entsprec hend berücksic htigt werden. 
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Die Organ isations formen des lehrgangsmäßigen, ganz jährigen und 

s a isonmäß igen ge führten Berufsschulen s ind 1 9 9 5 /9 6  folgender­

maßen verteilt : 

( 4 ) 

Bundes land 
ganzjähri g /  ganz jährig/· 

lehrgangsmä ß ig ganz jährig lehrgangsmäß ig s a is o nmäß ig 

Burgenland 4 

Kärnten 4 5 7 1 

Niederö s terre ic h  2 2  3 1 

Oberösterre ich 1 2  7 1 0  

Sal zburg 5 3 5 

Steiermark 2 0  3 3 

Tirol 14  1 1  3 

Vorarlberg 1 8 

Wien .1 3 1  6 

Que l le : BMUkA, Abte ilung 2 1 , 1 9 9 5  
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c )  Schuli sche Vorbil dung der Berufs schüler 

Die Voraus s etzung für den E intr i t t  in e ine ös terre i chische Be ­

ru fs s chu le ist die Abs o lvierung der neunj ähri gen Schulpfl icht 

und der Abs chluß e ines Lehrvertrages .  19 9 4  kamen c a . 40 % der Be ­

ru fsschü ler aus dem Po lytechnische n  Lehrgang , e twa 2 2 %  aus der 

Haupt schu le . Der Ante i l  der Beru f s s chüler , die aus weiter­

führenden Vo llzeit s chulen ( ARS ,  BMS , BHS ) in die Beruf s schule 

übertraten ,  lag 19 9 4  bei ca.  3 7 %. 

Der Ante i l  der Lehranfänger mit nicht mehr als Vol ks schulbil dung 

lag im Jahre 1 9 9 4  bei 0 , 1 5 %. Dabe i  dürfte die Verbe s serung der 

s chul i s chen Versorgung eine be deutende Rol le spielen . In 

absoluten Z ahlen aus gedrückt i s t  der Antei l  der Lehranf änger nur 

mit Volks s chul bi ldung von 5 . 3 5 1  im Jahr 19 7 0  au f 6 3  im Jahr 1 9 9 4  

zurückgegangen. 

Obwohl die Zubringerfunktion des Po lyte chnis chen Lehrganges und 

der Haupts chule für die Beru f s schu l e  unumstritten ist ( fast 2 /3 

der Beru f s s chüler ) ,  so i s t  doch auch in diesem Berei ch eine ge ­

wisse Dynamik fes ts tel lbar . Bis z u m  Jahr 19 7 5  s t ieg der Anteil 

der Lehranfänger aus diesen beiden S chultypen be s t ändig an und 

war 1 9 75 mit 79 % am höchs ten . Ab dem Jahr 19 7 6  g i ng der Ante i l  

wieder z urück und zwar so stark , daß d e r  Ante i l  a u s  die sen 

be iden S chu l typen ( Haupts chule und Polytechni s cher Lehrgang ) 

z u l e tz t  we i t  unter den S tand von 19 70 ge f a llen i s t .  

Ana log z u  dieser Entwi cklung vo ll z ieht s i ch eine Gegenbewegung , 

nämli ch e in s tark s te igender Ante il von Lehranfängern aus 

we iterführenden Vo l l zeits chu len . Kamen 19 70 nur etwa 1 2 %  der 

Lehranfänger au s der AHS , BMS oder BHS , so l ag dieser Ante il 

1994 bei über 3 6% .  E in Großte il dieser Drop-ou ts hat das 

9. S chu l jahr nega tiv abge s chlossen und wähl t  die Lehre , we il der 

anges trebte B ildungs gang n i cht be wä ltigt wurde . Wie Beru f s s chul ­

lehrer ber ich ten , is t die Lernmo tivation bei vie l e n  dieser " Um­

s te iger" in der Beru f s s chule ä ußers t niedrig. Dabe i kommen 

s o wohl Momente von partie l ler Le i s tungs unterforderung wie au ch 

ind iv idue llem B il d ungsversagen a l s  Urs a che in F rage. 
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D ie folge nde Tabe l le zeigt die Ver teilung d e r  Sc hulbildung der 

Lehranf änger von 1973 bis 1994: 

(5) 

Schulbildung der Lehranfänger in Österreich 

Que l le : Bundes kammer für Arbeiter und Anges t e llte 1995 
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d ) sc huli s c he Vorbildung män nl i c he r  und wei bl i c he r  B eruf s s c hüle r 

I ns ge s amt gab es in Österreic h im Jahr 19 9 4  2 6. 74 6 männl ic he und 

1 3 . 9 51 we ib li c he Lehranfänger . Davon hatte n r und 70 % der männ­

l ic he n  und e twa 4 7 %  de r weib l ic hen Sc hüler e i ne Hauptsc hule oder 

e ine n Polyte c hnischen Le hrgang abs olviert . Der Antei l  de r 

Mädc he n  aus we iterfü hrenden Vol l ze itsc hulen i s t  mit c a .  53 % fast 

doppe lt so groß wie der der B ursc hen (rund 2 9 % ) . Auc h wenn man 

berüc ks ic ht ig t , daß e in ve rmutlic h beträc htl ic he r  Te il jener 

weiblic hen L e hranf änger , die a us we 1te rführen de n  S c hulen ..kommen , 

e ine Haus ha i  t ungs s chule besuc hten,. gelangt m a n  de nnoc h z u  dem 

Sc hluß , daß d ie Schulbildung der Mädc hen d em Nivea u  nac h übe r 

dem der Bur s c hen liegt . 

E ine w ic htige Ursache dafür i s t  in der Tat s ac he zu s uc he n, daß 

de r Mädc henante il an der Z ahl der Le hr linge i ns ge s a mt nach wie 

vo r rel at iv g e r ing is t und daß �n vie l e n  Fäl le n  nur Mädc hen mit 

bes s e re r  S c hu lb ildung Zugang z u  e iner Le hr a us bild u n g  f inden . 

E ine we itere Urs ac he dü rfte in dem Ums ta nd z u  s uc he n  sein, daß 

die b e so nde re Lehrbe rufsstruktur be i Mädc he n  mit ihrem S c hwer­

punkt b e i  kauf männischen Berufen d iese Wirkun g  noc h  weiter ver­

s tä rk t . Das vorl iegende Datenmaterial zeigt auch ,  daß in den 

letzten Jahren diesbezüglich keine wesentlichen Änderungen er­

f o l g t  s ind, sondern sich die genannten Tendenzen eher noch ver­

stärkt haben. 

D i e f o l gende Tabe l l e  zeigt d ie Verä n de rung der Schulbildung 

männlicher und weiblicher B eru f s s c hüler von 1973 bis 1994: 
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( 6 ) Schulbildung männlicher Lehranfänger in Österreich 

Schulbildung weiblichen Lehranfänger in Österreich 

Quelle: Bundeskammer für Arbeiter und Angestellt e  1995 
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e ) Lehrpl än e  

1990 wurde dur c h  Verordnung d e s  Bundesministers für Unte r r i cht, 
Kunst und Spo rt e ine berufs be zogene Fremdsprache a l s  P f l icht­

gegenst and in s ämtl iche Be ruf s sc hullehrpl äne auf genommen und di e 

Berufs sc hu l z e it geringfügig e rwe itert . D ieser Verordnung g ingen 

lange Verhandl ungen m it den Soz ialpartnern vorau s . Des g l e ic hen 

wurde s e it 1990 f ür alle neu erstellten Leh rpl än e  die 

Stunden z ahl f ür die e inzelnen P f l ichtgegenst ände f ixie rt f den 

Ländern abe r  d ie Auf teilung auf d ie Schuls tufen ü ber l a s se n . 

Beginnend m it dem Schul j ahr 1993/94 wurde auch der P fl ic h tgegen­

s tand "Deuts c h  und Ko mmunikat ion" s ukzess ive in d ie Be ru f s sc hul ­

lehrpl äne e ingebaut . 

Dieses für das duale Sys tem forc ierte Bildungs z iel der Förderung 

der s pr ac h l ic h e n  B il dung für Lehrl inge erfuhr durch d i e  Verord­

nung BGBl . Nr . 757/94 s e ine Fort s etzung. Im S eptem ber 1994 war 

für ü ber 70 % der Beru f s s c hüler die Unterric hts z e it um 

180 Stunden gege nüber den Grundlehrplan erhöht . Organis atorisch 

bedeuten d ie s e  180 Stunden e inen zweiten Schult a g  a uf e inem 

Semes te r  der Ges amtlehrzeit .  

Im Früh j ahr 1995 kam e s  nach ein em E rkenntnis des Ver fa s s ungs ­

geric h ts h o fe s  z ur Au fhebung einer Fo rmul ier ung im § 6 des 

S chulorganis a ti o n s gesetzes und in d er Folg e  z u  e iner Außerkra ft­

setzung zwe ier Beru fs s c h ul lehrpl äne . D i e  Lehrp lä n e  für Ma urer!  

S cha l un g s b a uer b zw .  für drei E l ektrob er ufe wurden für u n g ül tig 

erk l är t, da laut Re ch ts sprec h ung des Ver f as s ungs g e r ic hts ho fes 

der Pf lic h tgegen s tand "Berufs be zogene F remdsprache" durc h  d en 

§ 47 d e s  S c h ul o rgani s a tionsges etzes n icht ged ec k t  war .  

In der Fo l ge wurde m i t  Verordnung BGB l . Nr . 266/95 die bereits 

pu blizie r te Verordnung BGB I .  Nr . 757/94 au fgehob en . 
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Nach Behandlung eines Initiativantrages beschloß der Nationalrat 

eine Novelle zum Schulorganisationsgesetz mit den Stimmen aller 

Fraktionen und definierte damit die Unterrichtsfächer "Deutsch 

und Kommunikation" sowie .. Berufsbezogene Fremdsprache" zu 

Pflichtgegenständen (BGBI. Nr. 435/95 vom 30. Juni 1995). 

Der derzei tig 

lautet: 

gültige § 47 des Schulorganisationsgesetzes 

(1) Im Lehrplan (§ 6 ) der Berufsschule sind als �flichtgegen­

stände vorzusehen: 

a) Religion (nach Maßgabe der Bestimmungen des Religions­

unterrichtsgesetzes), Deutsch und Kommunikation, Berufs­

bezogene Fremdsprache, politische Bildung 

b) betriebswirtschaftliche und die für den betreffenden 

Lehrberuf erforderlichen theoretischen und praktischen 

Unterrichtsgegenstände. 

(2 ) An jenen Berufsschulen, an denen Religion nach den Bestim­

mungen des Religionsunterrichtsgesetzes nicht als Pflicht­

gegenstand gelehrt wird, ist Religion als Freigegenstand 

vorzusehen. 

(3) In einem, zwei oder drei Pfli chtge genstä nde n  im Bereich des 

betriebswirtschaftlichen und fach theoretischen Unterrichtes 

sind zwei Leistungsgruppen vorzusehen. Hievon hat eine Lei­

stungsgruppe die zur Erfüllung der Aufgabe der Berufsschule 

notwendigen Erfordernisse und die andere ein erweitertes 

oder vertieftes Bildungsangebot zu vermitteln . 

(4) Ferne r sind im Lehrplan Leibesübungen als unverbindliche 

Ü bung en und eine lebende Fremdsprache als Freigegenstand 

vorzusehen. 

Damit wurde dem Unterrichtsminister" als Verordnungs geber die 

Novellierung sämtlicher Berufsschullehrpläne übertragen, um die 

gemäß § 47 Abs . 1 definierten Pflichtgegenstände zu verankern. 

Um diese umfangreiche Arbeit - es gibt über 150 Lehrpläne - be­

wältigen zu können und den Ländern einen Einführungsspielraum zu 

geben, ist dem Gesetzesauftrag bis spätestens 1. September 1998, 

beginnend mit der 1. Klasse, Rechnung zu tragen. 
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Im Zuge der Verhandlungen z ur Pos i t i onierung der sprachl i chen 

Pflichtgegenstände wurde für die Ber ufs s ch ul l ehrpl äne e ine Ver ­

teil ung für die Stundenzahl m i t  d e n  So z ialpartnern b erate n . D i e  

W ir ts ch a ft skammer forderte e ine flexiblere Ges t a l tung der 

Stundenauf t e ilung in diesen Gegenst ände n ,  die Kammer für Arbei ­

ter und Angestellte stimmte dem nicht z u . Die Auf teilung für die 

Lehrp l äne der gewerblichen Lehrber ufe hat fo l ge nde s Aussehe n :  

P fl i ch t gegens t ände 

Rel ig i o n  

P o l i t i sche Bi ldung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . 

Deu t sc h  und Kommun ikation . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Ber uf sb e z o ge ne Fremds prache . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  � . .  

Betriebswirt sc ha ft licher Unterricht . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Wirts ch a f t skunde mit Schri f tverkehr 
Rech nungswesen 

St unden 

80 

120 - 40 
40 - 120 

180 

Die kon krete F i xierung der Stunden der sprachl i chen P fl icht-

gegens tände "De uts ch und Kommuni kation" b z w . "Beru fsbe z o gene 

Fremdsprache" ist durch die Landesschulräte zu treffen. Dazu 

führt § 3 Abs. 1 der Lehrplanverordnung aus: 

"Die Landesschulräte haben gemäß § 6 Abs. 1 des Schulorganisa­

tionsgesetzes in dem im § 1 genannten Lehrplänen vorgesehenen 

Rahmen durch zusätzliche Lehrplanbestimmungen das Stundenausmaß 

und den Lehrstoff der einzelnen Unterrichtsgegenstände auf die 

einzelnen Schulstufen aufzuteilen, soweit dies nicht bereits 

durch die Lehrpläne erfolgt. Bei den sprachlichen Pflichtgegen­

ständen "Deutsch und Kommunikation" und "Berufsbezogene Fremd­

sprache" ist bei der Zuordnung des Stundenausmaßes die Vorbil­

dung der Schüler zu berücksichtigen." 

Als Beispiel für eine Stundentafel des Lehrplanes eines 

lichen Lehrberufes sei der Lehrplan Anlage A/l/l 

Schalungsbauer) angeführt: 

gewerb­

(Haurerl 
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Ges amts tundenzahl : 3 Schul s tufen zu ins gesamt 1 2 60 Unterricht s ­
s t unden (o hne Rel igionsunterric ht) , davon in d e r  e rste n ,  zweiten 
und dritten Kla s s e  mindestens je 360 Unterric hts s tunde n . 

P f l ic htgeg e n s t ände Stunden 

Rel ig io n  1) 2 ) 

Pol itis c he B ildun g  . . . . . . . . . . . . • . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  8 0  
Deut s c h  und Kommunikation . . . . . . • • . • . • . . • . . . . • . . . • .  120 - 4 0  
Beruf s be z o ge ne Fremdsprache . • . • • • . • ' . . • • . . • . • • • • • . • 4 0  - 12 0 

Betriebs wi r ts chaftlicher Unterricht . • . . . . . . . . • . . . •  18 0 
Wirts ch a fts kunde mit Schriftverkehr 
Rechnun gs we s en 3) 

Fachunterricht 
Baute c h n i k  3) 4 ) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . • . .  2 4 0  
Fac hrec hn e n  3) . . . . . . . . • . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 2 0  
Fach z e ic hnen . . . . . . . . . . • . . . . . . . • . • . . . . • . . . . . . .

.
. • •  2 0 0  

Laborato r iumsübungen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  4 0  
Baute c hn i s c he s  Praktikum . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . 2 4 0  

Ges amt s tu nd enz ahl (ohne Rel igionsunterricht) 1 2 6 0  

Freigegens tände 
Rel ig io n  1) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  2.) 
Lebende Fre mdsprac he ( als zwe ite Fremdsprac he ) 5) 
Bauö ko l o g ie . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  4 0 - 120 

Unve rbindl ic he Ü b ungen 
Le ibe s ü b ungen 5) 

Förder un t e r r ic ht 5) 

1 )  2) 
3 ) 

4 ) 

5 ) 

S ie he An l age A, Abschnitt 11. 
Die s e r  P f l ic htgegenstand kann in Le i s t un g s g r uppen mit ve r­
t ie f te m  Bil d ungs angebot ge führt werden. 
Ba ut e c hnik kann in folgende Unterricht s ge g e n s t ände g ete i l t  
we rden: Werk s to f fkunde , Geräte -:. und Has c hin e nk unde I Spe ­
z ie l le F a c h k unde . 
S ie he An l age A,  Absc hnitt 111. 
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Die Verhandlungen zu den Lehrplänen "Einzelhandelskaufmann " , 

"Waffen- und Munitionshändler" sowie "Großhandelskaufmann" 

brachten bezüglich der Gesamtstundendotierung kein Ergebnis. 

Während die Arbe i tnehrnervertretung auf den bereits im BGBl. 

Nr. 757/94 verordneten 1 260 Stunden beharrte, forderte die 

Arbeitgebervertretung 1 080 Stunden. 

Erstmals seit 1976 - der Verordnung der Grundlehrpläne für Be­

rufsschulen - wurde die Entscheidung über das Ausmaß der GeSaIDt­

stunden den Landesschulräten überlassen. Der § 2 der Lehrplan­

verordnung formuliert dazu: 

"§ 2. Soweit in der Anlage für die Gesamtwochenstundenanzahl ein 

Rahmen festgelegt wurde, haben die Landesschulräte gemäß § 6 

Abs. 1 des Schulorganisationsgesetzes in den im § 1 genannten 

Lehrplänen vorgesehenen Rahmen durch zusätzliche LehrplanbestLm­

mungE:!n das Gesamtstundenausmaß festzulegen. Die Festlegung hat 

die Bedürfnisse der schulischen Ausbildung im Hinblick auf die 

betriebliche Ausbildung im betreffendEm Bundesland sowie die 

wirtschaftliche Situation der Region zu beachten. Hiezu sind 

Stellungnahmen der Kammer für Arbeiter und Angestellte sowie der 

Wirtschaftskammer des Landes einzuholen." 

Der Lehrplan A/9/ 1 (Einzelhandelskaufmann/Waffen- und Munitions­

händler) hat folgende Stundentäfel: 
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Gesamtstundenzahl: 3 Schul s tufe n  zu . ins gesamt 1 080 - 1 260 Un ­
terric h ts s tu n de n  (ohne Rel igionsunterricht)  , davon in der 
ersten, zwe iten und dr itte n  Klasse mindes te n s  je 360 Unter­
ric hts s tu n de n . 

P f l ic htgegen s tä n de 

Rel igio n  1) . . . . . . .. . .. . . . .. . . .. . . . . .. . . .. . . . . .. . .. .. .. .. .. .. .. .. .. . 

Pol itis c he B il dung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 

Deutsch und Ko mmunikation . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 

Beru f sbe z o ge ne F remdsprache 3 )  . . . . . . . ... . . . . . . . . . .  . 

Betr iebswir ts c ha f tl ic he r  Uhterricht 
Wirts c h a ftskun de mit Sch riftverkehr 4) .......... . 

Rechnungs we s e n  4) 5) . • . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  

Compute r u n ters tütz tes Rechnungswesen . . . . . . . . . . . .  . 

Fachunte r r ic ht 
Warenkunde . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 

Te xtverarbei tun g  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Werbete c h n ik . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 

Verkaufs tec hn ik . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 

Stun den 

2) 

80 
40 

120 

200 
160 - 260 

80 

120 - 200 
80 

120 
80 

Ges amts tu n de n z ah l  (ohne Re l igio n s unterric ht) 1 080 - 1 260 

Fre igegen s tä nde 
Rel ig ion 1) ..................................... . 
Lebende F r e m dspra c he 6) 
I nformatik . . .. . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Unverbindliche Übungen 
Leibesübungen 6) 

Förderunterricht 6) 

Siehe Anlage A, Absc hnitt 11. 

2 ) 

40 - 80 

1) 2) 
3 ) 

4 ) 

Die Auf teilung der Stunden auf die drei Klassen hat mit 40 
- 40 - 40 zu erfolgen. 

5 ) 

6 ) 

Dieser Pflichtgegenstand kann in Leistungsgruppen mit ver­
tieftem Bildungsangebot geführt werden. 
Rechnungswesen kann in folgende Unterrichtsgegenstände ge­
teilt werden: Kaufmännisches Rechnen, Buchführung. 
Siehe Anlage A, Abschnitt 111 . .. 
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Die Evaluat ion dieser a n  die Lande s s chulräte übertragenen 

Autonomie für die Gesarnt s tunden ergibt folgendes B i l d :  

Ledigl i ch der S t a dt s chul rat für Wien hat durch Kol legiums ­

ent s cheid die Ges arntstun de n  mit 1 2 6 0  Stunden f ixiert . I n  N i e der­

österre i ch wurden 1 1 0 0  Ges arntstunden verordnet . In den rest ­

l i chen Län dern wurde der Ges arntstundenrahmen mit 1 0 8 0  Stunde n  

festgelegt . 
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Die Lehrer an Berufsschulen 

In der Berufsschule unterscheidet man Lehrer der 

Fachgruppe I, die bei einer Lehrverpflichtung von 2 3  Wochen­

stunden den allgemeinbildenden und betriebswirtschaftlichen 

Unterricht abhalten. 

Fachgruppe 11, die bei einer Lehrverpflichtung von 2 3  Wochen­

stunden den fachtheoretischen Unterricht (z. B. Fachkunde, 

Fachzeichnen) durchführen. 

Fachgruppe 111, die im Rahmen einer Lehrverpflichtung von 

24, 25 Wochenstunden die fachpraktische Ausbildung in den Werk­

stätten vornehmen. 

Lehrer der Fachgruppe I benötigen eine facheinschlägige Reife­

prüfung (z. B. Handelsakademie) sowie zwei Jahre einschlägige 

Praxis in der Wirtschaft. 

Lehrer der Fachgruppe 11 benötigen ebenfalls eine facheinschlä­

gige Reifeprüfung (z . B. Höhere technische Lehranstal t) sowie 

zwei Jahre einschlägige Praxis in der Wirtschaft� 

Beim Lehrer der Fachgru�pe 111 werden die Meisterprüfung im j e­

weiligen Beruf und sechs Jahre einschlägige Praxis vorausge­

setzt. 

Die Diens thoheit der Lehrer an Berufsschulen haben die Länder, 

die die angehenden Pädagogen vorerst als Vertragslehrer einstel­

len. 

Die Bezahlung der Berufsschullehrer wird zwischen Bund und Län­

der j e  zur Hälfte getragen. 
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Derzeit gibt es in Österreich etwa 4.600 Lehrer an Berufsschu­

len. 

Der Rückgang der Schülerzahlen an den Berufsschulen wirkt sich 

ers tmals auf die Stellenpläne für die der Diensthoheit der 

Län der unterstehenden Lehrer aus. Die Anträge der L änder weisen 

für das Schuljahr 1995/96 in Summe einen Rückgang um 74 Plan­

stellen auf. 

Daß diese Reduktion nich t linear der Verminderung der Schüler­

zahlen entspricht, hat mehrere Ursachen: 

In einigen Ländern tritt zeitverschoben die Ausweitung der 

Berufsschulzeit erst jetzt in Kraft. 

Freiwerdende Schulräurne können erst jetzt zum Realisieren der 

gesetzlich vorgeschriebenen Leistungsgruppen genützt werden. 

Durch die pädagogischen Hilfsmaßnahmen bei der Integra tion 

von Lehrlingen mit nich tdeutsc her Muttersprache (Einsatz von 

Begleitlehrern) in der Berufsschule kam es kurzzeitig zum 

vermehrten Bedarf an Lehrerstunden. 

Ab dem Schul jahr 1996/97 ist ein weiteres Sinken des Planstel­

le n bedarfes an Berufsschulen zu erwarten. 
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Eine detaillierte Aufstellung über die Anzahl der Berufsschul­

lehrer aus dem Schulj ahr 1993/94 verteilt nach Bundesländern und 

Alter ist der folgenden Statistik zu entnehmen: 
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71 
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6 

9 
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Durchlässigkeit und Höherqualifikation in der Berufsschule 

Bei der Analyse der historischen Entwicklung der Berufsschule 

zeigt si�h ein auffallender Dreischritt: 

S c h w e r p u n k t  F a c h u n t e r r i c h t  

Bis zum Ende der 8üiger Jahre war es vornehmlich ein Anliegen, 

die betriebliche Ausbildung in der Berufsschule im Gleichschritt 

zu begleiten und ein fachliches "Tandem" zu schaffen. 

Dies war bereits durch den § 46 des Schulorganisationsgesetzes 

1962 auch ein rechtlicher Auftrag: 

"Die gewerbliche und kaufmännische Berufsschule hat die-Aufgabe, 

die Ausbildung der in einem gewerblichen ( einschließlich 

kaufmännischen ) Lehrverhältnis oder in einem aufgrund gesetz­

licher Vorschriften diesem gleichzuhaltenden Ausbildungsver­

hältnis stehenden Person durch einen berufsbegleitenden fachlich 

einschlägigen Unterricht zu ergänzen und zu fördern" . 

Diese gezielte Fachorientierung in den Berufsschulen machte sich 

bei Schulbauten und Schulausstattungen bemerkbar. Es ist den 

Ländern als Schulerhalter zu danken, daß in dieser Zeit Berufs­

schulen mit modernsten Labors und Werkstätten ausgestattet 

wurden. Das Motto lautete: Jedem Lehrberuf seine Berufsschule_ 

Die enorme Bautätigkeit und Investitionen brachten es nach sich, 

daß Österreich in den Berufsschulen europaweit Spitzenausbil­

dungspl ätze besitzt. 

Die Lehrlingszahlen lagen damals be i 200.000, die Schulanzahl 

bei 220. Es gab kein Bundesland, das- nicht den Ehrgeiz hatte, 

seine Lehrl inge in eigenen Berufsschulen" auszubilden . 

Der § 49 des Schu lorgan isationsgesetz 1962 sah einen vollen Un­

terrichtstag pro Woche oder einen Lehrgang von 8 Wochen pro 

Schulstufe vor. 
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Bereits im Jahre 1 9 65 wurde in e iner Nove l le z u m  S c hulorganisa­

tions gesetz dur ch die Auf nahme des Wörtchens "mi ndestens " ange­

deutet , daß die im Gesetz vorge s c hriebene Zeit e ine Untergrenze 

darste llt . 

S c h w e r p u n k t  A l l g e m e i n b i l d u n g  

Die we itere E ntwicklung war geprägt von einem Überdenken der 

rein f a chl ichen Au fgabe der Beru f s schule und dem Bes trebe n , die 

Beruf s s chule in das Bildungs system zu integriere n .  Diese Rea l i­

s ierung der Dur chläss igkeit erforderte mehr a l s  den Fac hunter­

richt . 

Die Fo lge die s er Bes trebungen brachte die 5. Schulorganisa­

tionsgesetznove l le im Jahre 1 9 7 5 , mit der die Aufgabe der Be­

ru f s s chule neu f o rmul iert wurde : 

" Die Beru f s s c hu le hat die Aufgabe , in einem beru f s begle itenden 

fachli ch eins c h l ägigen Unterricht den beru f s s chulp f li c ht igen 

Personen die grundlegenden theoretischen Kennt n is s e  zu vermi t­

teIn ,  ihre bet r iebliche Ausbi ldung zu fördern und zu ergänzen 

sowie ihre Al l gemeinbildung z u  erwe itern . "  

Um den Begr i f f  Al lgemeinb i ldung gab es in den 8 0 iger Jahren 

viele Disku s s ionen und auch Publ ikationen ( BARGI L ,  M .  et a l .  

1 9 8 2 , DUFFEK, H .  19 78 ) . Es war k lar geworden ,  d a ß  die Aus b i ldung 

im du alen System , die vornehm li ch au f den Fac hunterricht konzen­

tr iert war,  eine Distanz zu den weiterführenden B i ldungs gängen 

darste ll te . Der Begri f f  vo rn "Lehrlings sys tem a ls S a ckga s s e " be­

herrs chte die b i ldungspo litis che Diskuss ion . 

Im Jahre 1 9 9 0  begann die zwe ite E ntwi cklungs s t u f e  der Beru f s ­

s ch ulen . Mit der Verordnung BGBl. Nr . 555/ 9 0  wu rde der P f li cht­

gege n s t a n d  "Beru f s bezogene Fremds prache " einge f ührt . Die Inter­

n a t i o n a l i s i e r u n g  der Wirt s cha f t ,  verbunden mit den Bes trebungen 

Ös t e r r e i c h s ,  d i e  Mi tg lieds cha ft in der EU z u  er langen , ver l angte 

e i n  Umde n k e n  f ür die Aus b i l d ung der Fa charbe i t e r . Vie le der 

Repa r a  t u r- und Mo n t a ge a n l e i t u n g e n  wa ren nur üb e r  Ke n n t n i s s e i n  

Engl isc h  v e r a r b e i t b a r, der f re i e  Markt d e r  Facha rbe i t e r, aber 

auch d a s  F o rcie r e n  e i ne r  zweit e n  l e b e nden F remd s pr a che für a l l e  
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Schüler Ös terrei c hs mac hten e s  unabdingbar , auch den Schülern im 

dua len Sys tem mehr Sch lü s s e lqual i f ikationen über den Fach­

unterricht h inaus zu vermitte lten . Die E inführung der Fremd­

sprac he verhinderte vor a llem die Abkoppe lung der Lehrlingsaus ­

bi ldung zu den übrigen Bildungsgängen . 

1 9 9 3  wurde auc h der Gegenstand " Deutsch und Ko mmunikation " ver­

einze lt in die Berufssc hul lehrpläne integriert . 

Mit der Nove lle zum Schulorgani s a t ionsgesetz im Juni 1 9 9 5 ,  mit 

der die sprac hl ichen Gegenstände für Lehr linge verp f l ic htend 

wurden ,  i s t  e in neuer " Qu a litäts sprung" in der Beru f s sc hule 

vo llzogen worden . Die Distanz z u  den a ll gemei nbi ldenden Lehr­

inhalten der BMHS hat s ich damit weiter verringer t .  Die Mög l ich­

keit , die Beru f s schu le in die Organisat ion weiterführender 

Bildung zu integrieren wird zur Z e it vorangetriebe n . 

S c h w e r p u n k t  Z u s a t z q u a l i f i k a t i o n  

Nac h dem hohen E ngagement bei der fachlichen Aus s tattung der Be­

ru f s s c hu len und der Etablierung der Allgemeinbi ldung in die 

Beru f s s c hu llehrpläne i s t  nun der dritte S c hritt der Entwicklung 

mög lic h .  Die Beru f s s c hu le kann, j a  muß in i hren B i ldungs angebo­

ten we iter und höher werden . 

Mi t der 16.  Nove lle zum Schulorganis ationsgesetz wurde 1 9 9 4  die 

Beru f s sc hu le aus ihrer Fixierung a ls P f licht s c hu l e  mit nied­

rigs tem Bildungsniveau genommen und gleich m i t  den höheren 

Schulen ges tel l t . Der § 3 Sc hu lorgani s ations geset z lautet nun : 

" ( 3 )  Pr imars chulen sind 

1. die vo lks s c h u le bis eins c h ließ lic h der 4 .  S c hu lstufe,  

2. die entsprec henden S tufen der Sonderschule . 

( 4 ) Sekundarsc h u len sind 

1. die Obers tu fe der Vo lks s c hu l e , 

2. die Haupt s c hu le ,  

3. der pol yte c h n i s c he Le hrgang, 
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4 .  die entsprechenden Stu fen der Sonderschu l e , 

5. die B eruf s s c hu l en ,  

6 .  die mittler en Schulen , 

7 .  die höheren Schulen . 

(5) Akademien s ind 

1. die Akademie für Soz i a l arbeit , 

2 .  die P ädagogi s c he und die Beru f spädagogische Akademi e, 

3 .  das P ädagogis che Institut . 

( 6 )  P f l i c htschu l en s ind 

1 .  die a l l gemei nbildenden P f l ichtschul en ( Vo l ks sc hulen , Haupt­

schu l e n , Sonder schule n , Polytechnische Lehrgänge ) ,  

2 .  d i e  berufsbildenden Pflichtschul en (Berufsschulen)." 

D ie Umgruppierung hat nun keine wesentl ic he Änderun g  des Aufga­

benbere iches der Beru f s s c hule gebracht , wurde a be r  jedenf al l s  

als Signa l für P ilotversuche genüt z t . 

Etliche Schulversuche weisen au f diesen Trend längs t  hin und 

zeigen auf , we l c he Res sourcen die Beru f s s c hule t at s äc h l ich hat : 

In Vorarlberg haben 1995 ers tma l s  ehema l i ge Lehr l i nge matu­

riert, die einen Vorbereitung s l ehrgang an der B eru f sschule 

Bludenz absolviert haben. 

In Wien absolvieren Lehrlinge zusätzl ic h  zu i hrer Lehre einen 

" Lehrgang für Qualitätssicherung" in der Beru f s s c hule für 

Fertigungstechnik. 

In der Elektro-Berufsschule in Wien erhal ten Lehr l i nge neben 

ihrer Lehre eine Ausbildung in Fotovo l taik , deren Anlage sie 

selbst im Unterricht gebaut haben. 

In Arnfels/Stmk. wird in Kfz-Klassen die berufliche Vorbil­

dung, die Schüler auf der 9. Schulstufe erworben haben, in 

der Berufsschule genützt, um zu mehr beruflichen Berechtigun­

gen zugelangen. 
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Die Au f z ählung i s t  unvo l l s tändig . D i e  Pilotver s uche zeigen j e ­

denfa l l s , d a ß  die Raum- , Lehrer - und Wis s en s r es sourc en ,  die -

auch durch d en Schü l errückgang bedi ngt in d er B eru f s s chule 

frei wurden , nutzbar gemacht werden können . Obwohl die Initia­

t iven und Maßnahmen d er Länder uneinheitlich und d i f f er ent s ind ,  

gehen s ie i n  di e r i c ht i g e  Richtung . 

Al s bildungspolitische Z i el e  f ür di e nächst e  Z uk un f t  l a s sen sich 

deut l ic h  a bl ei t en :  

Die Ber uf s sc hu le s o l l t e  über ihre ureigens t e  Aufgab en hinaus 

we iterführende Bildung anb i et en könn en . Sowo h l  die n eu en Bil ­

dungs inhal t e  wi e a uc h  die entlastet e  Infrastruktur d er Schulen 

las sen d i es z u .  D i e  B eruf s s c hul e s o l l  nicht n ur a uf P f l ichten 

redu ziert werden , s ondern d i e  Rechte auf Nutzung ihrer Kapaz itä­

ten hab en .  

D i e  Rea l i s ierung der Beru f s rei feprü fung , der Komb i nat ions ­

konzepte zwischen Polyt ec hnis c her Lehrgang und Beru f s s c hu le , der 

Mode l le z ur Ausbildung Jugendl icher ohne L ehrvertrag s ind als 

nächster S c hritt in d er Entwi cklung d er Beru f s s c hu l e  möglich und 

notwendig geworden. Die Opt ion für e i n  Hochs c hu l s tudium über den 

Weg der Beru f s ausbi ldung i s t  sicher der entsche idende Beitrag 

zur Hebung der Attraktivität der Lehr e. 

Ein Konzept einer Beru f s re i feprü fung für Lehrabsolventen bzw . 

Abgänger mittlerer beru f sbildender S c hulen hat nach langen Bera­

tungen Kontur angenommen . Der Grundgedanke geht davon aus, die 

Ausbildung in einem Beruf g l e ichrangig mit der sogenannten All­

gemeinbildung zu stel len . Das fachliche Wissen in einern Beruf 

ist genausoviel wert wie das Wissen in z. B. Geschichte oder Geo­

graphie. Was Lehrabsolventen gegenüber anderen Schülern mit 

Reifeprüfung fehlt, s ind I nhalte au s Deutsc h ,  Fremdsprache und 

Mathematik. 
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Das Konzept erarbeitet von Experten der S o z ialpartner , des 

Wis s enscha f t sminis teriums und Unterrichtsressorts - e rgänz t die 

beiden bes tehenden Rei feprüfungen der ARS und BHS um die Beru f s ­

rei feprüfung , die über das dual e  Sys tem bzw. nach Abs c h luß e iner 

mittle ren beru f s b i l denden Schu l e  erreicht werden s o l l . Diese 

Forderung der Gleichwertigkeit der beru f l ichen und a l lgeme inen 

Bildung i s t  auch in der BRD Disku s s ionsthema geworden . 

Das i n  der Bundesrepubl i k  Deutschl and mit Beau f t ragten der 

Arbeitgeberorgani s at ionen , der Gewerkschaften , des Bundes und 

der Länder besetzte Gremium hat s ic h  ebenfal l s  in seiner Sitz ung 

im November 1995 mit dem Thema " Hers t e llung von Gleichwertigke it 

der beru f lichen B i l dung durch Schaf fung eines e i gens tändigen und 

gleichwert i gen Beru fsbildungs systems / Beru f l i c he Wei terbildung 

und Hochs chul zugang " bef a ßt und e ine Entscheidung verabsc hiedet , 

einhe it l i c he Z ugangswege in die Hochschule f ü r  Beru f s tätige z u  

schaf fen und Z ugangsbarrieren abzubauen . 

Da die Beru f s re i feprüfung neben die ARS - bzw. BHS -Matura treten 

s o l l, wäre s ie die dritte Norma lform einer österre ichischen 

Ma turität und in der Berechtigung gleichwer tig den beiden 

anderen genannten Matura formen . 

D ie Regierungsparte ien haben in der Koa lit ion s vereinbarung be im 

Kapi te l  B i l dung , For s chung und Ku ltur die Rea li s ierung der 

Beru f smatura für Abs o l venten der du alen Ausb ildung a u f genommen.  
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Facharbei t erbedarf und Schül errückgang 

Die im le tz ten Beri ch t  19 9 3  verö f f entli chten Trends der Entwick ­

lung der Lehrlings zahlen haben s i ch vo ll bes tä ti g t .  Die Dynam i k  

h a t  s i ch bes ch leunigt .  Vermutet e d a s  Ös terr ei ch i s che I ns ti tu t  

für Beru f s b i ldungs forschung ( Ö I BF ) aufgrund der dama li gen 

Prognosewerte den Ti efs ts tand der Entwi cklung für 1 9 9 7 bei 

ca . 4 0 . 0 0 0  Lehrabsolventen, so muß te die s e  Angabe mi ttlerwe i le 

au f rund 3 3 . 0 0 0  korrigiert werden ( Ö IBF 19 9 4 ) . Die s inkend en 

S chü lerzahl en im dua len S ys tem s ind nich t  mehr a llein demo­

graph i s ch erklärbar . S ie s ind ein e  Folge geänd er ter B i ldungs ­

ents ch eidungen von Jugend l i ch en und des S trukturwande ls der 

Beru f swelt . 

So hat s i ch der Qua li f ika tions s tand der 2 0 j ährigen Wohnb evö lke ­

rung in den Jahren zwi s chen 19 7 1  und 19 9 1  d eutl i ch verbes sert . 

Dies betraf insbesondere den B er ei ch der Sekunda r s tufe I I .  Di e 

Z ahl der Jug endl i chen deren hö chs ter Schul abs chluß die P f li cht­

s chu l e  is t, hat s i ch um 17 % redu z i ert . Mit d i es er Entwicklung 

korre s pond i er t  d i e  Z unahme der Abs ch l ü s s e  im höheren Schulwes en . 

Deutl ich an Bedeutung verl iert d er B erei ch d es m i ttl eren S chul­

wesens und der B eru f s s chu le .  

( 8 ) 

2 0 j ähri ge Wohnb evö lkerung nach hö chs t em Bildungs s tand 

Jahr AHS BHS BMS Lehre APS Gesamt 

1971 9776 2357 8297 36772 42806 100008 

1981 14401 8964 18356 50336 36301 128358 

1991 16674 1 2174 13453 45299 30102 117702 

% 1971 9.8 2,4 8.3 36.8 42.8 100.0 

% 1981 11.2 7.0 14.3 ,;39.2 28.3 100.0 

% 1991 14.2 10,3 11.4 38.-5 25.6 100.0 

Que lle: Ös terre i chis ches S ta tis ti s ch es Zentra lamt 

Der Trend zur höheren S chu lb i ldung g eht ganz eindeuti g  z u  Las ten 

der dua len Ausbi ldung . Der An te i l  d er Beru fs s chü le r ,  geme ss en an 

der Ges amtz ahl der S chüler der S e kundars tu f e  I I ,  nimmt s tändig 

ab . 
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Besonders deut l i ch wird dies i n  e i ner Sonderauswertung von 

Mikro zens u s daten im Rahmen e iner Studie des I n s t i tutes für 

Höhere S tudien aus dem Jahr 19 9 4  ( FRAJ I , A .  LAS SN I G ,  L .  1 9 9 4 ) . 

Demzu fo l ge ergeben sich deut l i ch geringere Werte a l s  b i s her an-

genommen bezüg l i ch der Beruf s s chüleranteile a n  der Z ah l  der 

Gle i cha l t r i gen . Lag d ieser Anteil 19 8 2  bei den 17- bis 

1 8 j ährigen bei 4 3 , 2  % ,  so l iegt der entsprechende Wert für 19 9 2  

nur mehr bei 4 0 , 7% .  

( 9 ) 
Ante ile der S chü ler/Lehrl inge am Alters j ahrgang 19 8 2  und 19 9 2  

Alterskohorte Schüler Lehr- 1.0.8. 

linge 

15-16jährige 75.2 19.3 5.5 

16-17jährige 46.9 39.6 13.5 

17-18jährige 39.6 43.2 17.2 

Alterskohorte Schüler Lehr- 1.0.8. 

linge 

15-16jährige 78.7 16.1 5.2 

16-17jährige 53.8 35.3 10.9 

17-18jährige 45.0 40,7 14,3 

Que l le : Ös terre i ch i s ches S tat i s t i s ches Z e ntral amt 

Die Z ahl von Beru f s s chülern mit n i chtdeut s cher Muttersprache hat 

insbesondere i n  Wien und Vorarlberg z ugenommen .  Die s inkende 

Bere its ch a f t  der Betriebe zur Lehr l ings ausbi l dung f ührt zu einem 

Ges amtrü ckgang der Lehrl ings z ah len . Au f der Grundlage der 

Mikrozensu s daten ist i n  den nächsten Jahren e i ne we itere 

Reduktion der Re l ativante i le von Lehrl ingen an der Ges amt z ahl 

der 15- bis 19 j ährigen z u  erwarten . 

Anders i nterpret iert das I n s ti tut für Bi ldungs fors chung der 

Wir t s cha f t  ( ibw ) das Zahlenmaterial in s e i nen Pub l ikat ionen . Die 

Haupturs ache f ü r  die rü ckläu f i ge Lehr l ings zahl wird vorwiegend 
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in der demographischen Entwicklung gesehen . D i e  Z ahl der Lehr­

an f änger im Z e itraum 19 8 4  bis 1 9 9 4  s e i  zwar von 54 . 1 8 9  au f 

3 9 . 7 0 0  gesunken , gemes sen aber an den entsprec henden Geburts ­

j ahrgängen habe s ic h  der Lehr l ings ante i l  sogar von 4 4 , 7  % auf 

4 6  % verbes sert . 

Stark zurückgegangen s ind die betriebl ichen Aus b ildungsplätze . 

Wurden 19 8 4  noc h in 54 . 9 4 0  Betrieben Lehr l inge ges c hu lt , gab es 

19 9 5  ö s terrei c hweit 4 0 . 3 59 Lehrbetriebe . Dementsprechend stand 

Ende De zember 19 9 5  3 67 7  Lehrs tel lensuchenden ( +  17 , 2  % )  ins ­

ges amt nur 3 2 9 1  o f fene Lehrstel len ( - 3 3 , 7  % )  gegenüber . Beson­

ders problematisch war die S i tuation in Wien , wo s ic h  57 3 

Lehr s t e l lensuc hende um 1 1 3  o f f ene Lehrste l len konkurrierten 

( Pres sekonferenz der Österreichischen Wirt s c ha ft s kammer vom 

2 9 . 1 . 19 9 6) . 

Die Beru f s s c hule i s t  von dieser Entwicklung s tark betro f fen , da 

s inkende S c hülerzahlen den ges amten Bereich der Lehrerbes c häft i ­

gung und S c hulerhaltung beeinflus sen . D e r  Rückgang d e r  Lehrl inge 

s te l l t  zunehmend mehr die Au fnahme , Ausbildung und Pragmatis ie­

rung der Lehrer in Frage und hat e ine Bremswirkung auf I nvest i ­

t ionen i m  Schulbau und der Werkstättene inrichtungen . 

Die E i nschätzung vie ler Ös terre icher, e i nem Lehrberu f nur einen 

ger ingen soz ialen Status zu zuordnen , s p iege lt s ic h  auch in einer 

Stud i e  des Fes s e l  & GfK Institutes wider , nac h der nur rund 2 3  % 

der be fragten Personen einen Lehrabs c hluß a l s  " angesehen " 

e i n s tu fen ( " Sal zburger Nachrichten " vom 3 0 . 1 . 1 9 9 6) . 

Nac h e i nem Bericht des I nst itutes für Höhere S tudien in Wien 

( P I CHELMANN , K .  19 9 6) zeigen wis s ens chaftli c he Untersuc hungen, 

daß Humanpotential lang fristig die wicht igste Determ inante von 

Wirts c haftswac hs tum, Woh lstand und Beschäft i gung s n iveau dar­

ste l l  t .  Eine Ana lyse der Ausbi ldungs s truktur von Arbe its losen 
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z e i g t , daß f a s t die Hä l f te dieses Personenkre i s e s  kei ne Beruf s ­

ausbi ldung hat . Aber auch der Anteil derer , d i e  e i ne Lehre abge­

schlossen haben und später arbeits los werden , hat in den l e t z ten 

Jahren dras t i s c h  zugenommen . Dies legt die Vermutung nahe , daß 

auc h die Lehre ke ine lebens lang gültige Aus b i l dung mehr ver­

mitteln kann . 

Sieht man s ic h  die Liste der am meisten erlernt e n  Lehrberuf e  an , 

s o  i s t  a n z u nehm en ,  daß viele Jugendl iche nicht i n  ihren erlern­

ten Beru f e n  verbleiben können . 

Sc hon d i e  Drop-out-Rate im dualen System l e g t  nahe , daß bei 

einigen Lehrberufen der Grad der vermi ttel t e n  S pe z i a l i s i erung 

zur D i s ku s s io n  gestellt werden muß . Auf grund der v i e l fach 

fehlenden Mobi l ität und Flexib i l i tät nimmt dann die Ge f ahr der 

Arbe its l o s i gke i t  zu . 

Die Analyse der s ich wande lnden Bildungslands c h a f t  und des Fach­

arbeiterbedar f s  erklärt das im Berichts z e itraum au ftret e nde Pro­

blem des Lehrs t e l lenmangel s .  E r s tmal s  seit dem Jahr 1 9 8 8  kam es 

1 9 9 5  wieder zu e i nem Mißverhältnis zwischen Lehr s tel lensuc henden 

und o f fenen Lehrstel len . 

( 1 0 ) 

Lehrste l lensuc hende und o f fene Lehrs tel len 

20.0001=====================-----: 
Suchende � 

---j offene Stellen _ 

Quel le : Bunde s m i n i s terium für Arb e i t  und So z i a l e s  

D a s  B r a n c h e n a n g e b ot e n t s pr i c h t  n i c ht immer d e n  B e r u f s wü n s c he n  

d e r  S u c h e n d e n . D i e  Na c h f ra g e  s i n k t  o f f e nb a r  s t ä r ke r a l s  d a s  
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ebenfal l s  rüc kläuf ige Angebot .  Die eingeschränkte Ausbildungs­

bere itschaft wird oftmal s  mit den hohen Ausbildungsko s te n  in der 

Industrie ( Qual itätss tandards , I nfrastruktur , I nnovatio ne n )  er­

klärt . Nach Mei nung der vereinigung Österreichische r  In­

dustriel ler rechnet s ich die Ausbildung nur , wenn der Lehrl ing 

mindes tens 5 - 7 Jahre nach Lehrabschluß im Betrieb verbleibt . 

Im Unterschied zu früheren Jahren bilden we i t e  Bereiche der 

I ndu s trie daher nur mehr für den Eigenbedarf aus ( BAUER ,  F. et 

al . 1 9 9 6 ) .  

Die S ituation in den e inzelne n  Bundes ländern i s t  äußerst unter­

schied l ich , der generel le Trend e ines Rückganges der Lehr s tel len 

ist aber deu t l ich aus geprägt . So ist in Niederösterreich die 

Zahl der Lehrl inge um 2 , 7  % gesunken und die Z ahl der Lehr­

betriebe um 2 , 8  % zurückgegangen . Laut Aus ku n f t  des Arbeits­

marktservices l iegt Tirol mit e i nem Rüc kgang der o f fenen S te l len 

um mehr als 5 0  % gegenüber dem Vor j ahr we it über dem Bundes­

durc hschnitt ( 3 0 , 9  %) . Spitzenreiter ist dabei die Baubranche 

mi t 7 7  % Rüc kgang , ge folgt vom Metal l - und E le ktrobereich mit 

64  % und dem Tourismus mit 3 6 , 5  %. Auch um die k napp 6 0 0  Wiener 

Schul abgänger aus dem Jahr 1 9 9 5 ,  die nach wie vor e ine Lehr­

ste l le suchen , i s t  eine pol it ische Kontroverse entbrannt , die 

oftma l s  in e i ner genere l len I n-Fragestel lung des gesamten dualen 

Ausbi ldungs sys tems gipfelt . wie im Rahmen der " S t e irischen Lehr­

l ings enquete " vom Februar 1 9 9 6  beric htet wurde , ze igt die 

Lehrl i ngsbi l an z  im E in z elhandel mit einem Minus von 4 0 , 5  %,  aber 

auc h im Bere ich der I ndus trieberu fe ( Mi nus 3 5 , 1  % )  und der 

Gas tronomie- sowie Tourismusberu fe mit e inem Minus von 2 6  % ein 

deu t l iches B i l d  au f ( " Kleine Z e i tung " vom 8 . 2 . 1 9 9 6 ) . 

Die Bunde srepu b l ik Deutschl and ist mit ähnl i c he n  Entwic k lungen 

kon frontiert . D a s  Deutsche I nst itut für Wirt s c ha f t s forsc hung be­

richtete im Oktober 1 9 9 5 , daß nur etwa 1 / 3  a l ler Betr iebe 

überhaupt noc h Lehrl inge beschäft igt . Vor a l l em bei Großunter­

nehmen s e i  die Au sbi ldungsbere itschaft in den letzten Jahren 

ges unken . 
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Eine Übers i c ht über die wic ht igsten Gründe für das verringerte 

Lehrl ings angebot in der I ndus trie l ie fert eine Umfrage der VÖ I : 

( 1 1 ) 

Gründe für d i e  Reduktion der Lehrl ings ausbi l du ng i n  der I n­

dustrie 

- A u sbi ldung n u r  mehr für E i ge nbedarf 72% 

- Kosten der B e ru fsausbi ldung 4 I % 

- in nachsten 35 Jahren we niger Fach kräfte bed arf 33% 

- dzt. genug j u n g e  Fachkräfte, d aher kein A B Bedarf 32% 

- kein B edarf mehr a n  Lehrabsolv_ i m  techno B e reich 1 8% 

- Substitu tion durch HAKlHAS-Absolventen 68% 

- S ubstitution d u rch HTL- Absolventen 1 0% 

- Substitution durch FS-Absol venten 9% 

- Mangel an geeigneten B ewerbern 42% 

- Überregleme n t ieru nglB tirokratisierung der BA 37% 

- unflexible.  zu l a n ge Beru fssch ulzeit  34% 

Que l l e : Vere inigung Ö s terreichischer I ndustriel l er 

Wie ers ic h t l i c h  l ie gen die Hauptgründe der Redukt i o n  im zuneh ­

me nde n Kos t e ndru c k , im geringen Fachkrä ftebedar f  und den büro­

kra t i s c hen Hemn i s sen der Beruf s ausbi ldung . Die o f t  z itierte 

l ange Beru f s s c hu l z e i t  kann nicht a l s  Hauptgrund d e s  Rückzuges 

gesehen werden . 

Ve r s c h ä r f t  wird die S i tuation insbesondere im kaufmänni s c hen Be­

re i c h  durc h die hohe Subs t i tutions rate von Abgängern der Han­

deI s a kadem i e n . Der Verdrängungswettbewerb wird s ic h  vermut l ic h  

nach unten forts etzen : Kün f t i g  werden Fachkrä fte i n  v ielen Be­

re i c h e n  an- und ungel ernte Arbe i t  ersetzen . Au f S ic ht wird 

di e s e r " S t r u kturwande l " nicht die Facharbeit erset z en , woh l  aber 

geänderte Qual i f ikationserfordern i s s e  an die z u kün f t i gen Fach­

krä f t e s te l l en .  

Z u  ä h n l  i c h e n  E r ge b n i s s e n kommt e i n e S t u d i e  de s i bw . D o r t  w i rd 

d i e  h o he F l u k t u a t i o n s r a t e a u s g e b i l d e t e r  Lehr l i n g e  a l s  H a u p t gru nd 
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für die E inschränkung der Lehrlingsausbildung angegeben . Auch 

die Abwanderungsrate von in der Privatwirtschaft aus gebildeten 

Lehrabsolventen in Richtung ö f f entl icher Diens t wird vom ibw als 

" Stör faktor " ausgemacht . Laut Beruf s ausbildungsbericht 1 9 9 3  

bi ldet der ö f fent l ic he Bereich nur 2 , 8  % der Lehrl i nge aus , aber 

2 2 , 8  % der dort Bes c hä f t i gten verfügen über e ine abgeschlos sene 

Lehre . 

Schlußendl ich darf als e in f lußnehmender Faktor das gesamte ge­

s e l l s c h a f t l iche , ökonomis c he ,  sozial- und wirtschaftspolitische 

Umfeld der dualen Ausbildung nicht i gnoriert werde n . In allen 

Ländern mit dualen Sys temen oder zumindes t  ähn l ichen Konzepten 

deutet vieles darau f hin , daß die Wachstumsphas e  der Wirts c haft 

mit s c he i nbar unerschöpfbaren Arbeitsplatzres s ou rcen s ich 

abf l ac ht . Es s c heint so , daß weder der freie Markt noc h  der 

ö f fent l i c he Sektor in der Lage s ind , genügend Arbe itsplätze zu 

scha f fen , geschwei ge denn , Arbeits los i gkeit zu verhi ndern . 

Laut e iner Ö I BF-Publ ikat ion ( HOFSTÄTTER , M .  1 9 9 5 ) betrug die 

Zahl der Arbeitsplätze für unselbs tändig Beschäfti gte im Jahr 

1 9 7 0  rund 2 , 3 9 Mio . Im Jahr 1 9 9 4  waren e s  3 , 0 7 Mio . Sowohl die 

Erwerbsquote der ö s terre i c hischen Bevö lkerung wie die Zahl der 

Arbe i t s losen i s t  bes tändig ges t iegen . 

S owo h l  Ö I BF als auch ibw kommen hier zu gleichen Schlüs sen . 

Vie le neue Jobs ent s tehen in den Diens t l e i s tungsberu fen . E s  ist 

davon aus z ugehen , daß bis zum Jahr 2 0 1 0 der Fachkräf tebedarf vor 

allem im technische n  Bere ich weiter anste igen wird . Arbe it wird 

ma s s iv umge schichtet . Der tradit ione l l e I ndu s t riebere ich geht 

z u rüc k , die qua l i f i z ierten Diens t l e i s tungen n e hme n z u . Vors ich­

tig rec h net man im informat ionsbez ogenen Diens t l e i s tungs sektor 

in den näc hsten fünf J a h r e n  mit etwa einem Dri ttel mehr Be schä f ­

t igten . F ü r  fol gende Bere iche geht man vo n einem Bes c hä ft igung s ­

p l u s  a u s : 

E n e r g i e / Ve r ke h r  

I n f o rm a t i o n / Te l ek ommu n i k a t i o n  

B i o t e c h no l o g i e  

Au d i o v i s i o n  
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Gesundhe it 

Kul tur/Fre i ze i t / Tourismus 

Umweltschutz 

Bi ldung - Weiterbildung 

Unternehmens beratende Dienstleistungen 

3 6  

Wie s ich die einz e lnen Beru f sgruppen strukturel l  verändern wer­

den , ist n i c ht vorhersehbar . S icher wird e s  au f beru f l iche 

Flexib i l ität , ein breites beru f liches E insatz spektrum , s o z iale 

Mobi l ität und Bere itschaft zu lebens langem Lernen ankommen .  Der 

Qual i f i z ierungsdruck ,  auch unter den Be�ingungen des euro­

päi s c hen Marktes , s c heint weiter zuzunehmen . S ic her s cheint 

auch , daß b e sonders gering qual i f iz ierte Personen vor großen be­

ruf l ic hen I ntegra t ionshemmnis sen stehen werden .  Z u  den rein 

fac h l ichen Aus b i ldungen werden neue Qua l i f ikationsmus ter notwen­

dig werden , die s o z iale Kompetenz im Vordergrund s ehen . 

Welchen Stel lenwert die duale Ausbildung weiter haben wird , i s t  

schwer abzu s c hätzen . S ie hat s ic h  a l s  I ns titut ion der Ausb i l ­

dung , als beschä f t i gungspo l it i s c hes I ns trumentarium und a l s  

soz iales I nt e grat ionsmoment bewährt . Nach wie v o r  bene i den uns 

all j ene Länder um die duale Lehrl ings ausb i l dung , die diese 

nicht haben . 

Die z ukü n f t i gen Kon zepte im dualen Sys tem werden aber an einem 

Überdenken der starren Rahmenbedingungen und e i nem Suchen neuer 

Kombinationen und Kooperat ionen n icht vorbeikommen .  
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Betei ligung von Beru f sschülern an LEONARDO DA VINCI 

Gegenüber dem let z ten Bere ichs zeitraum 19 9 1  b i s  19 9 3  haben sich 

die aktuellen Problemstel lungen nach dem Bei tritt Österreichs 

zur EU wenig geändert , wohl aber die zur Ver fügung stehenden 

Programme z ur multilateralen Z u sammenarbeit . Auf grund immer 

wieder vorgebrachter Kritik an der Unübers ichtl ichkei t  und 

thematischen Überl agerung bestehender Bildungsprogranune wurden 

von der Konunis s ion bereits E nde 19 9 3  " Leitl inien für die Gemein­

scha ft s aktion im Bereich a l lgemeine und beru f l i c he B ildung " ver­

ö f fentl icht . 

Dieser mit 2 1 .  Dez ember 19 9 3  datierte Konunis s ionsvorschlag s ieht 

eine Ums trukturierung der beru f sbildenden Programme inso ferne 

vor ,  als die einzelnen Teile in ein übergeordnetes Ges arntpro­

granun münden s ollte . Konkret hande lte es s ic h  dabe i um die Pro­

gramme PETRA , COMETT , FORCE , EUROTECNET , I RI S  und L INGUA . 

Am 6 .  Dezember 19 9 4  wurde in Brü s s e l  mit Bes chluß des Rates das 

LEONARDO-Programm beschlos sen , e in "Akt ionsprogramm zur Durch­

führung e iner gemeinschaftl ichen Berufsbi ldungspo l i t ik " . 

Die im LEONARDO- Programm vorgesehenen Geme inschaftsmaßnahmen 

s ind in vier Teilbereiche untergl iedert : 

Te i l be r e i c h  I 

Unters tützung bei der Verbes s erung der Beru f s b i l dungs systeme und 

-maßnahmen in den Mitgl ieds staaten . 

T e i l be re i c h  1 1  

Verbes serung der Beruf sbildungsmaßnahmen für Unternehmen und 

Arb e i t ne hm e r  

Te i l be r e i c h  1 1 1  

Au f bau von S p r a c hkennt n i s s e n , Kenntni s s en i m  B e r e i c h  d e r  B e ru f s ­

b i l dung sowie der Verbre itung von I nnovat ionen im Bere i c h  der 

beru f l i c h e n  B i ldung 
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Te i lbere i c h  IV 

Flankierende Maßnahmen . Diese betre f fen die s trukture l le Zusam­

menarbe it zwischen den Mitgl ieds s t aaten , I nformation , Begleitung 

und Bewertung des Programms . 

Von großer Bedeutung für Antrags tel ler zum LEONARDO-Prograrnrn 

s ind die i n  der Anl age des Ratsbe s chlu s ses angekündi gten Priori­

täten , die die E rgebnis s e  des europäischen Rates vorn Dezember 

1 9 9 4  in E s sen im Bereich der beru f l ichen Bildung widerspiegeln . 

Von besonderem I nteresse s ind dabei die ös terreichis c hen Au f la­

gen . Um d i e  Qua l i tät und die I nnovationskapaz ität des öster­

reichi s c he n  Beruf sbildungs systems und der Beru f s b i l dungsmaß­

nahmen z u  unterstützen und um die au f gemeinscha f t l i c her Ebene 

fes tgelegten Prioritäten zu vervol l s t ändigen , wurden für die 

Aus schre i bung 1 9 9 5  folgende nat ionale Prioritäten f e s t ge legt : 

1 .  Anpa s s u ng der Methoden und I nhalte der beru f l ic he n  Erstaus­

bi ldung an die technologische Entwicklung , an Veränderungen 

in der Arbeitsorganisat ion und an gesel l sc ha f t l i c he und öko­

logisc he Veränderungen. 

2 .  Verstärkung der besonderen Methoden und I nha lte für au f dem 

Arbe i t smarkt benachtei l igte Personengruppen unter Berücks ich­

tigung der Förderung der Chancengleichheit und regionaler 

Aspekte . 

3 .  Die E n twic klung der Qual ität und Attrakt ivität hins icht l ich 

des Angebotes in der Beru fsbildung . 

D a s  Ge s amtprogramm LEONARDO DA VINC I  gilt für den Z e i t r aum 

1 . 1 . 1 9 9 5  b i s  3 1 . 1 2 . 1 9 9 9  und um f aß t  e inen ge f orderten Aus gaben­

r a hme n von 8 0 1 , 8  MECU ( 2 3 8 , 7  f ü r  Te i l  I ,  3 8 8 , 2  f ü r T e i l  II und 

1 7 4 , 9  f ü r  Te i l  I I I ) , wovo n f ü r  das J a hr 1 9 9 5  1 3 7 , 3  ME C U  vorge ­

s e hen wu r d e n . 

D i e  m a x i m a l gewährte f i n a n z i e l l e  U n te r s tü t z u ng b e t rägt 

10 0 . 0 0 0  E C U  pro J a hr f ü r  die D a u e r  v o n  dre i J a hr e n  b e i t r a n s ­

n a t i o n a l e n  P r o j e k t e n . E s  h a nd e l  t s i c h  dabe i i mme r um Ko s t e n ­

z u s c hü s s e . 
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Die optimis t i sc hen E rwartungen hins ichtlich der quantitat iven 

Nut zung von LEONARDO s ind für Ö s terreich tat s ächlich eingetro f­

fen . Al lerdings zeigt e in Vergleich auf europäischer Ebene , daß 

Ös terreich bisher durc haus mit den renommierten Mitgl ieds staaten 

mithalten kann . 

Ös terreichische Pro j ektträger ( berufsbi ldende Schulen , Schulver­

waltungsbehörden ,  Univers itäten , Fachhochschulen und Weiterb i l ­

dungs institut ionen , Betriebe und Soz ia lpartner ) haben in koordi­

nierender Funkt ion ins gesamt 1 2 9  Pro j ektanträge e ingereicht und 

s ind als Pro j ektpartner an ca . 3 0 0  Anträge bete i l i gt . 

E in Großte i l  der Vermittlungs - und Austauschprogramme für 

Jugendl iche in der beru f l ichen Erstausbildung wurde bereits ge­

startet . Damit können 3 6 6  Jugendl iche ( 1 7 4  Lehrl inge ) einen Be­

ru fsbi ldungsau fenthalt absolvieren ( die beantragten Aus lands­

ze iten vari ieren zwi schen 3 und 8 Wochen ) .  1 4 9  j unge Arbeit­

ne.hmer werden zwischen 3 und 12  Monate im Aus land arbeiten , und 

2 9  Ausbildner werden einen dre iwöchigen Auslandsaufenthalt ab­

solvieren . 

1 9  von österre ichischen I nst itut ionen e ingereichte P i lotpro j ekte 

( mit e iner Lau f zeit von zwei bis drei Jahren ) bzw . Berufsbil­

dungs -Studien werden von Brüssel f inanz iell unterstüt zt werden . 

Diese Pro j ekte betre f fen die unterschiedlichs ten Themenbereiche , 

wie z . B .  die Entwic klung einer Ausbildung für F lu gpiloten unter 

Berücks icht igung modernster Technologien und S icherhei t s ­

standards , d i e  I ntegration von Behinderten am Arbe i tsplat z , die 

Verbes serung der Ausbi ldung in den Bereichen ökologischer 

Obstbau , moderne Lasertechno logie und technische Chemie . 

Darüber hinaus s ind etwa 8 0  österre ichische Partner an von der 

Komm i s s ion aus gewähl ten Pro j ekten , die in anderen EU-Staaten 

e ingereicht wurden , bete il igt . 

Eines dieser genehmigten Pro j ekte i s t  das Vermitt lungsprogramm 

der Landesberu f s schule 1 in Graz . Mit Partnern in Bozen und 

Stuttgart kam es zu einem Lehrlingsaustausch im KFZ -Bereich . So 

konnten 14 Schüler aus Bozen einen vierzehntägigen Lehrgang an 
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der Landesberufs schule abso lvieren , in ausgesuchten Werkstätten 

arbeiten , be i Gast familien wohnen und ihre Sprac hkenntn i s s e  mit 

Hilfe von Deut schlehrern verbessern . Im Gegenzug war es sechs 

steirischen Lehrl ingen mög l ich , bei der Firma Porsche in Stutt­

gart ein vierwöchiges Betriebspraktikum zu absolvieren . 

Die Kosten für das Vermittlungsprogramm wurden durch den Beitrag 

der Europäische n  Kommiss ion sowie durch einen Zuschuß aus 

Mi tte ln der Wirtschafts förderung gedeckt . Um die Mob i l i tät für 

die tägliche Fahrten und E xkursionen s icherzustel len , wurde von 

einem Gle i s dorfer Autohaus ein VW-Kleinbus für den gesamten Au f ­

enthal t zur Ver fügung ges te l l t . Die Firma porsche bete il igte 

s ich an den Lehrmitteln im Umgang von etwa 4 6 0 . 0 0 0 , - - öS 

( LEONARDO-Magazin 1 9 9 6 ) . 
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